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Schwere Abwehrkämpfe auf der Halbinfel Kertfch
Bvn zahlreiche« Panzern unterstützte Massenangriffe der Sowjet» zurückgeschlagen—Erfolgreiche» Eingreifen
der Luftwaffe in die Erdkämpfe— Schwere Bombentreffer in Jndustriewerken in Woronefch«nd bei Moskau

Berlin , 2. März . (Eig. Funkmeldung.) Deutsche Truppen
schlugen auch am 1. März feindliche Angriffe, die sich an
Leiden Fronten der Krim  mit Schwerpunkt gegen die Front
auf der Halbinsel Kertsch richteten, in halten Kämpfen zurück.
Neben starken Jnfanteriekräften setzte der Feind wiederum
starke Panzerkräfte ein und bereitete seine Angriffe durch an¬
haltendes Artilleriefeuer dar. An einer Stelle dieser Front
ging der Gegner mit etwa zwei Divisionen, von 4« bis 5«
Panzern unterstützt, gegen die Stellungen vor. Sämtliche An¬
griffe wurden zurückgeschlagen.

An der Einschließungsfront vor Sewastopol  vernich¬
teten die deutschen Truppen durch Gegenangriff eine feindliche
Kräftegruppe. Die Verluste des Gegners an diesem Kampf¬
abschnitt sind erheblich. Neben zahlreichen Toten, die vor den
deutschen Linien lagen, konnte nach bisherigen Meldungen
auch eine Anzahl von Gefangenen eingebracht werben. Zahl¬
reiche Maschinengewehre und Granatwerfer wurden sicherge¬
stellt.

Kriegsschiffe  der Bolschewisten versuchten in der
Nacht vom 28. 2. zum 1. 3. die Landkämpfe durch Feuer aus
verschiedene Küstenplätze zu unterstützen. Die sofort einsetzende
deutsche Abwehr zwang sie jedoch zum eiligen Abdrehen.

Die deutsche Luftwaffe  unterstützte erfogreich die
Kämpfe des Heeres. Sturzkampfflugzeuge und Jäger vernich¬
teten in schneidigen Tiefangriffen 14 feindliche Panzer und
beschädigten fünf Panzerkampfwagen schwer.

lieber die bereits gemeldeten deutschen Luftangriffe auf
das sowjetische Jndustriewerk in Woronesch  am oberen
Lank des Don berichten die vom Einsatz zurnckgekehrten deut¬

schen Flieger noch folgende Einzelheiten: In zwei aufein¬
anderfolgenden Nächten wurden die großen Werksanlagen im
Tiefflng mit Bomben schweren Kalibers angegriffen. Beim
ersten Angriff erhielt eine große Halle im Südostteil der
Fabrik Volltreffer von vier schweren Bomben. In der ver¬
gangenen Nacht griffen die deutschen Flieger in kühnem Tief¬
flug an. Schwere Bomben detonierten in einer Haupthalle des
Werks und riefen Explosionen und weithin leuchtende Brände
hervor. Weitere Einschläge lagen in den Hallen des Jndustrie-
flugplatzes und richteten dort ausgedehnte Zerstörungen an.

Ein weiteres Flugzeugwerk nördlich Moskau  erhielt
ebenfalls bei eineni Angriff in der vergangenen Nacht Voll¬
treffer in Hallen und Werksanlagen. Die Besatzungen der
Kampfflugzeugebeobachteten im Abflug starke Rauchentwick¬
lungen»und ausgedehnte Brände.

Großkreuz vom Deutsche« Adler
für Dr . Pawelitsch

Berlin, 2. Mürz. Der Führer hat dem kroatischen Staatskithrer
Dr. Ante Pawelitsch das Grohkreuz vom Deutschen Adler verliehen.
Der deutsche Gesandte in Agram, Kasche, hat dem Poglavnik heute
im Austrage des Führers die hohe Auszeichnung überreicht.

Mofsul -Oelleitung gesprengt
Raff nette in Haffa oh*e Rohmaterial

Adana 2. März. Aus Bagdad erfährt man, daß die Mossul-
Oelleitung Kurz hinter Haditha in die Luft gesprengt wurde. Es han¬
delt sich dabei um den nach Haifa führenden Strang. Die Ölraffinerie
in Haifa ist schon seit mehreren Tagen ohne Rohmaterial.

1 Milliarde Kinobesucher
Dr. Goebbels über Entwicklung und Ausgaben des Films.

DNB. Berlin. 1. März. Reichsminister Dr. Goebbels
svrach vor einem geladenen Kreis von Vertretern der
Filmkunst Filmwirtschakt und Filmteckmik über die bis-
beriqe Entwicklung„nd die zukünftigen Aufgaben des deut¬
schen Films Der Minister betonte rückblickend, daß das
deutsche Filmschaffen seit der Machtübernahme eine stbr er¬
freuliche ständige Verbesie>-una der künstlerischen Qualität
aiifzuwesk-n habe die auch durch die Krieesereianüse n'cht
i'vterbroch-n sondern nur gesieiaert worden iei Dan-ben
könne man auf wirtichattlich-m Gebiet eine starke Auf-
wärtsentwicklunn seststellen So iei die Zabl der Besucher,
die 'IN Fobre 1033 245 Millionen betrug, im Krieasiahr
1940 avi 458.1 Millionen gestiegen, und kür 1941 seien bei
Hinzurechnungder Filmveranstaltunoen der Partei In den
kinolosen Orte» insgesamt über eine Milliarde Filmbesucher
zu verzeichnen.

Der Filmtheaterbesuch bedeute für den schaffenden Men¬
schen in der Heimat eine gornicht hach genua einzillchätzende
Entsvannunasmöolichkeit. Darüber binaus biete sich dem
dsuttch-n F 'lmschasten durch die Krieesereianiffe ein Be-
tätigunosfeld im Aussand das alle Erwartungen über¬
treffe Der deutsche Film habe setzt eine einzigartioe Ge¬
legenheit. kusturvvlltische Arbeit !m besten Sinne des Wor¬
tes z» leisten Ws lei eine vordringliche Ausaabe nicht nur
den innerdeuffche» sondern den osiamteuroväi-
schen Markt  mit guten deutschen Filmen zu versorgen
und sich die ns>>->n Absatzgebiete iür dauernd zu sickern
Reichsminister Dr. Goebbels zeiote anschließend die Ziele
auf die er dem deutschen Filmschaffen für dIe kom¬
mende Entwicklung  gefetzt hat. Die Produktion lalle
schon im nächsten Jahr erneut stärkstens intensiviert wer¬
den. Neben einer gewissen Anzahl bedeutsamer Großfilme
müsse !m Einklang mit den immer wieder oea' üerten
Wünschen der Mehrzahl des deutschen Volkes der entspan¬
nende ilnterhaltnnasf ' lm eine aan,z besondere Vsiege er¬
fahren. Es sei aber selbstverständlich, daß auch an diese
Filmaxt hohe Qualitätsansprüche gestellt werden müßten
Der Minister warnte eindringlich davor, heitere Entspan¬
nung mit ötz°r Verflachung zu *Form un- Gestalt-es neuen Geotzostasten

Tokio über die Bedeutung der erfolgreiche« Landung«

Tokio, 3. März . (Eig. Funkmeldung.) Die rasch aufein¬
anderfolgenden militärischen Erfolge im Kampf um Nieder-
ländisch-Jndien haben in Tokio stärksten Eindruck hinterlassen.
Man ist auch in politischen Kreisen geneigt, die soeben ge¬
meldeten erfolgreichen Landungen auf Java als den Ab¬
schluß einer militärischen Aktion anzusehen, die in knapp
drei Monaten dem neuen Großostasien  Form und Ge¬
stalt gab.

Man ist ferner in Tokio davon überzeugt, daß mit der
Besetzung Javas der großostasiatische Wirtschaftsraum gegen¬
über den Störungsabsichten des Gegners militärisch sicher¬
gestellt sein wird. Militärische Kreise betonen ferner, daß die
beiden Seeschlachten bei Batavia und Surabaja die völlige
Unfähigkeit der feindlichen Führung deutlich gemacht hätten,
größere vereinigte Flotteneinheiten an entscheidender Stelle
zum Einsatz zu bringen. Wo auch immer feindliche Geschwader
demonstrativ oder mit Angriffsabsichten auftraten , sind sie
von den meist zahlenmäßig unterlegenen japanischen Kräften
geschlagen worden.

Dabei gestaltet sich die Lage für die Reste der feindlichen
Flotte immer schwieriger, da zwischen Hawaii und Singapur
alle Stützpunkte an die Japaner verlorengingen Entscheidend
für die Fortführung der Kämpfe ist ferner, daß der Großteil
der japanischen Flotte, insbesondere die schweren Kampfein¬
heiten, überhaupt noch nicht zum Gefechtseinlatz gekommen
ist, während die Nordamerikaner und Engländer gerade die
kampfkräftigsten Schiffe ihrer pazifischen oder ostasiatischen Ge¬
schwader verloren haben.

Wie gering die noch vorhandene Stoßkraft der Engländer
und Nordamerikaner ist, geht deutlich ans der Tatsache hervor,
daß die Japaner Truppen auf Java landen konnten, die auf
vier Divisionen geschätzt werden.

Man bezeichnet in Tokio diesen großen militärischen Er¬
folg als ein Ergebnis langjähriger Schulung gemischter Ver¬
bände, die es ermöglichte, daß eine gewaltige Transportflotte
über große Entfernungen ungehindert vom Gegner operieren
und ihre Aufgabe mit geringsten Verlusten durchführen
konnte.

Java — „letztes Vovwerk-
„Millionen von Soldaten würden zum Schutz benätigk"

Berlin , 2. März . (Eig. Funkmeldung.) Der britische Nach¬
richtendienst hält es auf Grund der aus Java eintresfenden
Kampfberichte für angebracht, die englische Öffentlichkeit im¬
mer eindeutiger auf schlechte Nachrichten vorzubereiten. So
erklärt er am Montag früh wehleidig: „Es ist anzunehmen,
daß die Japaner die Elite-Truppen, die in Malaya die Ent¬
scheidung herbeifnhrten, nunmehr zum gleichen Zweck nach
Burma gesandt haben. Die Küstenlinie Javas ist etwa so zer¬
rissen wie die Englands. Es würden Millionen von Sol¬
daten benötigt, sie entsprechend zu schützen. Viele Flugzeuge
müßten die umgebenden Gewässer bewachen. All dies haben

i ans Java —Das Ergebnis langjähriger Schulung

wir auf Java nicht in dem nötigen Ausmaß. Es gilt daher,
die vorhandenen Kräfte nach bestmöglicher Art einzusetzen.
So ist es den Japanern gelungen, zu landen, doch unsere
Landstreitkräfte setzen den Kampf fort."

Reuter bringt weiter der englischen Öffentlichkeit einen
Tagesbefehl an die ans Java befindlichen britischen Truppen
zur Kenntnis, in dem unter Hinweis auf „die ernsteste
Stunde " gesagt wird, daß mit Java das letzte Bollwerk der
Demokratie im Südwestpazifikverteidigt werde. Die Japaner
seien geschickte und gut bewaffnete Gegner und würden den
Brüten wahrscheinlich in überlegener Anzahl gegenübertreten.

Das klingt alles so ganz anders als die vom englischen
Nachrichtendienst vor rund 2^ Wochen großspurig verbreitete
Aeußerung Wilhelmines, daß die Idee einer Einnahme Javas
durch die Japaner lächerlich sei. Den Maulhelden geht immer
mehr der Atem aus.

England zieht sich beizeiten zurück
Oberkommando in Java wieder in holländische Hand gelegt

Stockholm, 3. März. (Eig. Funkmeldung.) Nach dem
Seesieg der Japaner in der Java -See und der Landung japa¬
nischer Truppen auf Java , der letzten Bastion der Feinde,
zieht es England vor, für die Wetterführung des Kampfes
nicht mehr verantwortlich zu erscheinen. Es hat daher den
Oberbefehl, der für den gesamten Raum an Waoell über¬
tragen war, wieder geteilt und nun. wo die Niederlage vor
der Tür steht, die Verantwortung wieder den Holländern zn-
gfchoben. Wie Reuter meldet, wird das Oberkommandoüber
die verbündeten Strcitkräfte in Holländisch-Ostindien von den
Holländern übernommen. Wavell übernimmt wieder das in¬
dische Oberkommando.

Rangun ein Slammenmeer
Bon den Briten angesteckt— Burmesische Unabhängigkeits¬

bewegung breitet sich aus

Tokio, 3. März . (Eig. Funkmeldung.) Wie der Korrespon¬
dent der „Asahi Schimbnn" von der Burma -Front berichtet,
ist Rangun  zur Zeit ein Flammenmeer,  da die Briten
angesichts des unmittelbar bevorstehenden japanischen An¬
griffs die Stadt in Brand steckten. Der Korrespondent meldet,
daß die aus der Stadt fliehenden Burmesen die Vorstadt¬
straßen überschwemmen und jeden geregelten Verkehr unmög¬
lich machen.

Weiter berichtet der Korrespondent, daß die Unabhängig¬
kettsbewegung immer mehr im Lande um sich greift, da die
Burmesen ihren Zorn und ihren Widerwillen gegen die bri¬
tische Zerstörungstaktik laut werden lassen. Mitglieder der
burmesischen Unabhängigkeitspärtei und des Freiwilligenkorps
haben bei den Kämpfen gegen die Briten sich in hervorragen¬
der Weise beteiligt.

Nachdem Dr. Goebbels leinen Zuhörern die Zukunfts-
anfgaben des öeupchen Films entwickelt hatte, gab er ihnen
einen Ueberblick über die von der deutschen Fnmführung
nach lorgfälNger Prüfung geschaffenen organisatorischen
Vorans egungen Len Filmgesellschaften iei unter ber Firma
Ufa-Film-GmbH ein Führungsorgan gegeren worden das
jowohl die Produktions- als auch die wirtschaftlichen und
teaMschen Interessen zusammensasseDas Orgamsationssla»
lut der Uja-Fiim-GmbH sehe aus dem Gebiet 2er Film-
Herstellung vor. daß die Produknonssirmen künsug von allen
Nebenausgaben entlastet würden und sich ausschließlich oer
Herstellung künstlerisch hochstehender Fümwerke widmen
könnten Nach einer Aufzahlüng der der Ufa Film-GmbH,
als ProduktionsgejellschaslenangelchlosjenenFilmen tarn
der Minister aus die neugeschasjene Stelle des Re ' chs -
silmintendanten  zu sprechen Ihm obliege >m Rah¬
men der Ufa-Film -EmbH die allgemeine Produklionspla-
nung. die Ausrichtung der künstienjchen und geistigen Ge»
samthailung der Produktion und endlich die Ueberwachung
des künstlerischen Pettonaleinsatzes lowie der Nachwuchs¬
erziehung

„Es ist unser Ehrgeiz," so erklärte der Minister am
Schluß „den Film endgültig vomKinloppzurFilm-
kunst  emporzuführen, genau so wie einst Deutsche es wa¬
ren, die die Bühne von der Sckm'ere zum Theater emvorge-
führt haben."

Mehr als bezeichuerid!
Tripps als kommender britischer Premier begrüßt

Stockholm, 2. März. (Eig. Funkmeldung.) Zu der An¬
sprache des Stalin -Beauftragten Sir Stafford Cripps in
einer englischen Jugendversammlung, die von Lvbeshymnen
über die Sowjet-Jugend strotzte, berichtet der Londoner
Korrespondent eines schwedischen Blattes eine sehr bemerkens¬
werte und bezeichnende Einzelheit. Wie der schwedische Korre¬
spondent zu melden weiß, begrüßt Lord Wedgewood, der Prä¬
sident der anglo-sowjetischen Jugendvereine. Sir Staffor-
Cripps mit den Worten: „Wir werden jetzt das Vergnügen
haben, den kommenden Premierminister Englands zu hören".

An der Ostfront ist Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Ernst
Sander gefallen.

*

Nach einer Meldung des japanischen Nachrichtenbüros
Domei rücken die japanischen Truppen von Palembang aus in
westlicher Richtung auf der Insel Sumatra  Wetter schnell
vor. Der Feind stellte sich in den letzten Tagen nicht zum
Kampf, sodatz die japanische» Verluste nnr 1« Verwundete
betragen haben. *

Laut „Asahi Schimbnn" ist innerhalb der japanischen Ar¬
mee jetzt auch eine Propaganda -Abteilung gegründet Wörde« ,
die in erster Linie Frontnachrichten in die Heimat zu senden
hat.



Anklagen gegen Stalin
Durch die „Neue Azrarordnung " , die der Reichsmini-

ster für die beichten Ostgebiete . Alfred Rosenberg , erlassen
Kat, ist die bisherige sowjetische Kollektivwirtschaft grund¬
sätzlich ausgehoben und damit die Befreiung des bäuer¬
lichen Menschen von keinem schweren , ja unerträglichen Joch
durchgeführt worden . Diese Neuordnung ist schon an lick
Beweis genug für die Verlogenheit der bolschewistischen
Behauptungen , die Bauern im Osten würden von der
deutschen Verwaltung unterdrückt . Dabei spricht aus dem
neuen deutsche » Programm der feste Mille des R - iches . das
sowsetische Chaos abzulösen und die Völker des Ostraume?
einer neuen Zukunft enteegenzulühren . Urrsso grotesker
wirkt es daher . wenn gerade in diesen Tagen von sorviet ' -
scher Seite verschiedentlich die Lüge in di? Welt binaus-
posaunt wurde , daß den Bau ?rn in den G ?n ?ralberirken
Estland . Lettland und Litauen  der Grund und
Boden , den sie von der iowsetischen Regierung erkalten
hatten , wieder weggenommen worden lei . Es ist dles ein
neuer plumper Versuch , die blumigen Snuren des Terror¬
regimes zu verwischen , dis der Bolschewismus in den fru
Heren baltischen Staaten Hintersassen hat.

Die verantwortlichen Männer , die heute an der Spitze
der Selbstverwaltungen in Reval . Ring und Kauen stehen
— General Bankers.  Generaldirektor für die innere
Verwaltung und Ver ^ nalfraoen im Generalbszirk Lett¬
land . ferner der erste Landesdirektor der estnischen Selbst¬
verwaltung . Dr . Mae.  und schließlich General Kubi-
liunas  in Kauen — erbeben aeeen diese Tendenzmache
die von dem Moskauer Juden Lchow ' kn betrieben wird
den schärfsten Bratest  und rufen das lettische litaui¬
sche und estnische Volk als Zeugen dafür an . daß das eine
Jahr der bolschewistischen Herrschaft in den Ostleestaaten
eine einzige blutige Anklage gegen die Mord - und Greuel-
Taten und Verheerungen der Juden und Bolschewisten ge¬
wesen ist.

In der öffentlichen Erklärung des Generals Dan¬
ke rs  wird darauf hinpewiesen daß beim Einbruch der
bolschewistischen Armee am 17 . Juni 1940 nur Juden und
der Pöbel gesudelt batten , das lettische Volk aber sich in
Ekel und bangem Aknen von diesem astatischen Triumnh
aboewandf Hobe. In der Ballchewisienzest habe das lettische
Volk 50 NM seiner Mitglieder — darunter 2N NM Frauen
und an die 7300 Schüler und Kleinkinder — verloren
Wörtlich beißt es in der Erklärung dann weiter : „Es er¬
wies stch. daß die von den Bolschewisten deklarierte „Frei¬
heit der Menschheit " nichts anderes als diesürchter -
sich st e Lüae und Heuchelei  war . Auch >m wirt¬
schaftlichen und kulturellen Leber » beaann der Bolschewis¬
mus sofort seine verrichtende und zerstörende Täiokeit . um
die Lett -n — eines der kulturellsten und wohlhabendsten
Völker Europa ? — aus das gleiche Niveau mit den an¬
deren von den Bollchewisten unteriochten Völkern zu brin¬
gen . In unglaublich kurzer Zeit war fast alles vernichtet.
Das nationale Kultuneben , di ? vorbildlich ? Landwirtschaft.

Wohlstand der Arbeit . Die lebensfäb !a ?n Landwirt¬
schaften wurden In winige Parzellen zerstückelt . Hier trat
der teusisiche Plan der Bolschewisten an den Taa die Ver¬
sklavung der Bauern In „Kolchose " genannten Kollektiv¬
wirtschaften zu erzwingen . Aus den Fabriken wurden die
besten Maschinen wsogeführt . die Ersparnisse der Arbeiter
und anderer kleiner Svarer in den Svarkaffen wurden na-
tionalist ?rt ulw-

Die Arbeiter wurden zu Automaten gemacht , zu Skla¬
ven ohne eigenen Willen , ohne G ?danken Darüber , wie
»zufrieden " der Lette mit dieser „Regierung der Arbeiter
und Bauern " war . zeugen »indeutig der passive Wider¬
stand Sabotageakte in den Fabriken und zuletzt auch die

verschleppten Arbeiter . Die allerschwersten und fürch¬
terlichsten Erniedrigungen und Dualen batten iedoch die
lettische Intelligenz und die Angehörigen der lettischen Ar¬
mee zu erdulden welche auch die schwersten blutigen Opfer
getragen haben Diese Tatsachen sprechen weit mehr als die
Stimme der Moskauer Juden.

Dank dem freundschaftlichen Entgegenkommen deutscher
Behörden ist heute das wirtschaftliche Leben wieder in nor¬
male Bahnen gelenkt und auf kulturellem Gebiet sogar
schon der vorbolschewistüche Stand erreicht . Mit diesem
Schaffen und dieser Ueberzeuguna bat das lettische Volk
sein Schicksal vertrauensvoll in die Hände Adolf Hitlers ge¬
legt und trägt leinen Teil zur Schaffung des neuen Eurova
bei . Lettische Männer und Jugendliche kämpfen freiwillig
und begeistert an der Ostfront neben der deutschen Wehr¬
macht und anderen Völkern Europas . Freiwillig und in
großer Zahl melden sie stch für den RAD . um stch und dem
ganzen Volk eine gesicherte und glückliche Zukunft zu schaf¬
fen ."

Der erste Landesdirektor der estnischen Selbstverwal¬
tung , Dr . M ä e, weist daraus hin , daß die ganze Geschichte
Estlands voll von Nussenübersällen ist. Als Sprecher dec-
estnischen Volkes habe er gegen die Behauptung Moskaus
daß die baltischen Völker von D ?" ^ '' Mnd unterdrückt wür
den , nichts zu antworten , denn es habe das estnische Bost
selbst daraus geantwortet „durch freiwilligen , und erbitter¬
ten Kampf gegen das bolschewistische Rußland ! Unser gan¬
zes Volk hat einmütig den Kampf gegen den Bolschewis¬
mus und das bolschewistische Rußland gleich nach dem
heimtückischen Einmarsch der Russen begonnen . Viele ha¬
ben ihr Leben in GPU -Markerkammern verloren , viele in
der Haft . Ein Mann der Unsrigen nach dem anderen ver¬
schwand im Wald , um dort den Zeitpunkt des allgemeinen
Kamofes abzuwarten . Tausende Frauen und Mütter haben
ihr Leben eingesetzt und viele haben es auch verloren , um
diese Waldbrüder zu verpflegen und zu verstecken . Mi>
jubelnder Freuds wurden deutsche Soldaten als Befreier
begrüßt Es begann der Kampf Schulter an Schulter mi!
der deutschen Wehrmacht gegen den weichenden Feind
12 606 freiwillige Esten kämpfen beute in den Reiben der
deutschen Wehrmacht mit an der Front gegen den Bolsche
wismus . Das ganze Volk hat sich angestrengt . Cs hat . ob¬
wohl das Land verwüstet w " rde , obwohl die Bolschewisten
maßlos viel Menschen und Werte vernichtet hatten , kür die
durch den Bosi -H?w ' sm " s sebr Heimgssuchten einen Betrag
von 2 .50 Mark se Koos , dessen Kaufwert auf 4 Mark zu
rechnen ist , durch freiwillige Spenden her ^ egeben . Eine
Leistung , wie sie in keinem demokratischen S > at im Laufe
der Geschichte zu verzeichnen gewesen istl Das Volk bat , um
der Front im Kampf msizubelsen . freiwillig an Winker¬
sachen ganz gewaltig gespendet . Das ist die Antwort des
estnischen Volkes auf den russischen und bolschewistischen
Terror vor den Augen aller Weltöffentlichkeit ."

Und General Kubisiuuas  erklärt u . a .: „Die
Bolschewisten hoben gegen 12 006 völlig unschuldige Li¬
tauer ihres Volkstums wegen , rd ?r m ?U sie früher ansi-
kommunistssch gesinnt waren , ln die Gefängnisse gest "ck'
tznd ü.ber 4000s ) Litauer nach Asten verbannt . Bei den

7S Schifte im Februar
S2S 4VV VSlT. versettkt — 284 Sowjetpanzer vernichtet — Kamps zwikche» Schnellboote » im KanaL

VHB . Aus dem Führerbaupkoirarker. 2. MSrz . Vas
Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Auf der Krim, an der Donez-Front und südwestlich
de, Ilmensees Hulken die schweren Abwebrkämvse an. Zn,
Fu'ammenwlrk-n msi der Luftwaffe wurden aus der Hach-
fip̂el kersich zahlreich? welkere Danzer nernich'el. Zm Süd-
„stau-mona b?r Straße von Kerkfch wurde ein Tran?porker
non SMf RRT durch LnVorpedo 'rsfler versenkt. Bei
Nachtangriffen der Luftwaffe «zagen bas Fl, 'am«torevwsrk
Worone'ch wurden Bombenpellkreskerin Fabrikballen nn>d
Fluovlatzan'aaen erzielt- Große Brande und heftige Explo-
flonen waren zu beobachten.

In der Zeit vom 24. Februar bis 1. März verlor der
Gegner an der Ostfront insoe 'am» 204 Van»erkamvsworen.

Zn Nordakrika beid?rseit-ae Spöhkrnyptäsiekeit. Deut-
fche Zöger schossen fü"f briti'che Fluazen "« in Lufkkämpfsn
ab, küns weiksr? wurden am Boden zerstört.

Ans Malta betraten deutsche ßampsrliegerkräste unter
Jagdschutz den Hafen La Valetta mit Bomben schw?rsten
kasibers . Hierbei wurden Treffer au? Unt--rse?bogtl>egc-
pläk-cn, ans Docks und Versorguugebetrieben der Stadt er-
zielt.

DrM'chr Schnellboote versuchten in der vergangenen
Ra -Hf einet, einzeln fahrenden Dampfer im Kanal an'.u-
greifen. Durch eigene Schnellboote wurde be! der sofort ein¬
sehenden Abwehr ein britisches Schnellboot vrr-enkt.

Fernkampfbatkerien der krieqsmarin ? beschossen im
Kanal mit guter Wirkung zwei feindliche Geleitzüge. Die
Geleibüae wurden ,«r'pr?uat.

Zn der Zeit vom 21. bis 28. Februar verlor die vrMlckv

Luftwaffe 62 Flugzeuge , davon 3S über dem Anitelmser
und in Rordasrika. Während der gleichen Zeit gingen lm
Kampf gegen Großbritannien 20 eigene Flugzeug « ver-
loren.

Im Kampf gegen die Versorgungsschlffahrk Großbrl-
kanniens und der Vereinigten Staaten versenkten deutsche
See - und Luststreitkräfle im Monat Februar 78 feindlich«
Handelsschiffe mit zusammen 525 400 BRT . An diesem Er-
folg ist die deutsche Ilnkerssebookwasf» durch d?« Versenkung
von KS Schifkem mit zusammen 448 408 BRT hervorragend
beteiligt. Außerdem wurden 44 Handelsschiffe des Feindes
zum Teil schwer beschädigt."

Der italienftLe WebrnrardlSberliht
Lustkämpfe in der Lyrenaika.

DRV . Rom.  2 . März. Der Italienische Wehrmacht
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

«Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An
der Lyrenaika - Front  Lvählruppläligkeit . Deutschs
Zöger schossen in ».ahlreichen Treffen der beiderseitigen
Lnslstreikkräfle sieben feindliche Fluozeuge ab. Fünf wertere
Flugzeuge wurden am Beden zerstört.

Malta wurde auch am 1. März zu wiederholten Malen
angegriffen.

Eine beschränkte Anzahl von Bomben , die in der ver.
oamgenen Nacht auf Tripolis abgrworfen wurden, verur¬
sachte keine wesentlichen Schaden. Zn einem Barackenlager
brach ein Brand aus . der sofort eingedämmt wurde."

Neue Katastrophe sür die Feinde
Die Landung der Japaner auf Java — Auch die wertvollste Insel Nkederlandifch-Jndieu » verloren

Wie schon gestern kurz berichtet , sind japanische Truppen
am Sonntag auf Java  gelandet . Die amtliche Mitteilung
über die erfolgreichen Landungen hat folgenden Wortlaut:

«Anker Deckung einer großen Flotienabteilning haben
starke Einheiten japanischer Streitkräfte Landungen im öst-
lichen, mittleren und westlichen Teil Javas gegen hart¬
näckigen Widerstand des Feindes zur See . in der Luit und
auf dem Lande erzwungen. Die japanischen Skreikkröske
dehnen den Umfang ihrer Operationen ständig aus . Die
von den japanischen Slreikkrästen erlittenen Verluste, die
bis seht seskgestellt wurden, umfassen einen Transporter,
der versenkt wurde, und drei weitere , dir strandeten. Der
Verlust an Truppen ist jedoch praktisch gleich Null , da diese
Schiffe nach der Landung der Truppen verloren gingen."

Mit der Besetzung von Koka Agung an der Semangka-
Bai und der Einnahme von Benkulen ist praktisch der ge¬
samte Süden in japanischer Hand . Weniq mehr als 100 km
trennen die Japaner noch von Batavia,  der Hauptstadt
Javas . Nach den für die Japaner siegreichen schweren See¬
gefechten in der Java -See . wo feindliche Flottenverbände
erfolglos japanische Operationen zu stören versuchten ist
die Lage Javas hoffnungslos  geworden . Die
japanische Flotte beherrscht sämtliche Gewässer um Java,
so daß alle Zufuhrwege  nach dieser Insel ge¬
sperrt  sind Cs ist sicherlich nur eine Frage der Zeit,

wann auch diese letzte , bedeutendste Insel Niederländisch-
Jndiens in japanische Hände übergeht . Die Flankenstellun¬
gen der Japaner an der Lampong -Bai , Anka und Billiton.
in Bandjermasin auf Borneo und schließlich aus Bali ma¬
chen jeden Widerstand  der niederländisch - indischen
Truppen auf Java nutzlos.  Cs ist damit zu rechnen , daß
sich auf Java die Katastrophe von Singapur wiederholen
wird.

»

Die Insel Java
Java , das Mittelstück des Sundabozens , zwischen dem

Indischen Ozean und der Javasee gelegen , ist mit 128 000
qkm zwar die kleinste der großen Sundainseln , aber mit 40
Millionen Einwohnern , die volkreichste und dank außeror¬
dentlicher Fruchtbarkeit der wertvollste Teil des niederlän¬
dischen Kolonialbesitzes . Daher haben die Feinde auch den
Versuch gemacht , die Insel mit Seestreitkräften zu verteidi¬
gen . die iedoch von den japanischen Flottenstreitkrästen zum
großen Teil versenkt oder doch außer Gefecht gesetzt wurden.
Die langgestreckte Insel , die sich in ostwestlicher Richtung er¬
streckt ist von vulkanischen Gebirgsketten durchzogen , die bis

Uder 3000 Meter ansteigen . An der morüMste . wo oie Japaner
an verschiedenen Stellen gelandet sind stad dem Gebirge
breitete Tieflandebenen vorgelagert . Die Hauptmaste der Be¬
völkerung besteht aus Maläyen . Ausfuhrprodukte der Insel,
die hauptsächlich über die an der Nordküste gelegenen Häfen
Batavia . Surabaja und Semsrang ausgesührt werden , sind
Zucker . Gummi . Kaffee . Tee . Tabak und Gewürze . Re ' s . das
Hauptprodukt , reicht kaum für den Jnlandsb ' darf . Die Hä¬
fen Semerang und Rembang liegen den im Innern der In¬
sel befindlichen Erdölquellen am nächsten.

Nie Gesamtbeute von Malaya
Das kaiserliche Hauptauartier aab am Montag Elnzel-

beiten über die von den Japanern seit ihrer Landung auf
Malaya bis zur Einnahme von Singapur gemachte Beuten
und die Anaabl der Gefallenen bekannt . Darnach sielen den
Japanern 95 060 Gefangene in die Hände - Der Gegner
hatte 1 5 0 0 0 Tote.  551 feindliche Flugzeuge wurden ab¬
geschossen oder zerstört . 101 Schiffe versenkt oder zerstört.

Die Beute der Javaner beläuft sich auf : 17 Flugzeuge,
450 Panzerwagen . 63 Geschütze einschließlich der schweren
Kaliber . 2550 Maschinengewehre . 52 462 Gewehre . 13 856
Fahrzeuge aller Art . 832 Eilenbahnmagen , zahlreiche grö¬
ßere und kleinere Schiffe sowie viel Munition und anderes
Kriegsmaterial.

Die japanischen Verluste  betrugen : 3283 Gefal¬
lene . 6101 Verwundete , acht im Kampf selbst vernichtete
Flugzeuge , 28 vermißte Flugzeuge und 86 beschädigte
Flugzeuge.

Feindliche Verluste
Deute in Burma und Holläudisch -Jnöien

DNB . Tokio 1. März . In einem zusammenkassende«
Bericht des Kaiserlichen Hauptguarliers über die Operatio¬
nen zwischen dem 9. und 15. Februar sind unter anderem
folgende Angaben über Gerangene bezw . erbeutetes Kriegs¬
material enthalten:

An der Burma - Front  wurden 2398 Gerangene ge¬
macht . Die feindlichen Verluste an Toten betrugen 3537s
Erbeutet wuroen zwölf Tanks . 88 Geschütze . 161 MGs . 1003
Gewehre . 557 Kraftwagen und etwa eine halbe Million
Stück Munition . An der niederländisch - indischen
Front  wurden erbeutet : 10 Tanks .. 2b Geschütze . KM Enem
bahnwagen . 400 Mann wurden gerangengenommen . Am
Timor  wurden über 1500 Australier zu Gerangenen ge¬
macht . Auf der Amboina - Jniel  stellte sich die Zahl
der Gefangenen auf 2300. Im Gebiet der Iava - Sre  wur¬
den insgesamt 218 feindliche Flugzeuge abgeschosten oder a«
Boden zerstör«

i) er iotgegiaubte Bose
Als Führer der Inder begrüßt.

Baugkok , 2. März . Die Nachricht von Sublias Chandra
Böses Manifest an das indische Volk schlug in indischen Krei¬
sen Thailands wie ein Blitz ein . Die erste Nachricht wurde
in Bangkok über Radio Delhi am Sonntagnachmittag emp¬
fangen und sofort einer indischen Massenversammlung , welche
zur selben Zeit tagte , mitgeteilt . Die Menge brach in Hoch¬
rufe auf Bose aus . Dir gesamten thailändischen Inder sind
begeistert , endlich ihren Führer wiedergefunoen zu haben.
Bose , der im Januar 1940 aus der englischen Gefangenschaft
entwich , blieb bisher verborgen , und über seinen Aufenthalt
gingen die verschiedensten Gerüchte um . In vielen Kreisen
wurde er für tot erklärt . Um so größer ist der Jubel über
sein Wwdererscheinen und seine klare Stellungnahme zum
indischen Freiheitskamps . In der indischen Sendung von Ra¬
dio Bangkok hob der indische Sprecher hervor , daß in dieser
dunklen Schicksalsstunde des indischen Volkes das Manifest
Böses wie ein Lichtstrahl durchbrach . Die Auslandsinder so¬
wie die indischen Massen und besonders die indische Jugend

daraus gehofft , Bose würde wieder die Führer-
schaft des indischen Volkes übernehmen . Besonders wurde
vonhiesigenindischen Kreisen geschätzt, daß Bose erklärte , das
indische Volk werde keinen Komvronsiß mit England ein-

Oaladiers Süv Tanks
DNB . Vichy , 1. März . Im Verlauf der Verhandlung im

Prozeß von Äiom versuchte Daladier in seiner Verteidi¬
gungsrede . den ehemaligen franzöüschen Generalität ) für die
ihm Daladier . zur Last gelegten Mängel in der Rüstung
und Ausbildung der Armee verantwortlich zu machen . Slk
erklär .e er unter anderem , er könne Nachweisen , daß das vor¬
handene Material vom Generalstab teilweise gar nicht ver¬
wendet worden sei und auf diese Weise im entscheidenden
Augenblick an der Front gefehlt habe . Am Tage des Wast
fenstillstandes zum Beispiel habe Deutschland mitaeteilt daß
die deutschen Truppen 500 neue Tanks  in einem Devot
erbeu et hätten , die jetzt vielleicht an der bolschewistischen
Front verwendet würden.

Zu dieser naiven Behauptung ist zu bemerken , daß es
geradezu kindisch ist . wenn Daladier der offensichtlich von der
Zahl und dem Umiang der im Olten eingesetzten deutsche»
Panzerwagen keine blasse Ahnung hat . die Welt glauben
machen will , daß diese lächerlichen 500 französischen Beute¬
tanks im deutschen Ost ' eldzug irgendeine Rolle hatten
svielen können.

Deutlcyen sind jetzt sogar olle früheren bossch- wistilchen
Funktionäre gegen das bloße Versprechen , sich ieder polisi-
ick>en Tätigkeit -u entboten , frei und werden weder ver¬
folgt noch verlch ' epvt . Da « Manisch ? Val ? bat und kann
den BasichewMenterror nicht vergessen . Diesen fürchter¬
lichen Zeitabschnitt d ?r bassch?rvistischsn Hsrrs ^ aft sowob'
als auch überbannt den ^ alichen -' smus abn ? Ma «?e zeig«
Überzelt " «» !» die dsi ' er Tage in Kauen eröffnet ? Ausste!
tung „ Der rote Terror " , dis ein»? grauenhafte und
dauernde Anei ^ qe gegen die Bolschervistenherrschaft in Li¬
tauen darstellt ."

So weit die drei Erklärungen. Cs sind deutliche Ant¬

worten denen man nichts hinzuznfügen braucht . Es sind
Antworten , die zugleich Anklagen bedeuten — vernichtende
Anklagen gegen ein fl" chwürdiges Snstem der Unterdrück-
kung und des blutigen Terror «. Cs märe wahrhaftig besser
g?mesen wenn der für diese Dinar Verantwortliche — es
ist der Bluthund Stalin — oeschwiegsn hätte . Aber vlel-
lsickit ist es doch auch wieder gan -z out . daß er die neuen
Vsrleumdungen aeg ?n Deutschland in ds? Welt gel «tzt bat-
Er gab dadurch den Lett ?nl Esten und Lügnern Eele " en-
heitz d ' aser m- ?' t kse Wahrheit zu über das unbbik'
volle Wirken der Bolschewisten in diesen fetzt durch Deutsch'
fand befreiten Gebieten.



Wus dem HeimatgebietW
Geüenktagr

3 . Marz.
^8N Der Ingenieur Karl Heinrich von Siemens in Menzen«

darf bei Natzeburg geboren.
1847 Der Geograph Alexander Supan in Jnnichen geboren.
-918 Unterzeichnung des Friedens von HAresi-Litowsk.
>932 Der Pianist und Tondichter Eugen d 'Albrrt in Riga

gestorben.
1S40 Der Dirigent Karl Muck in Stuttgart gestorben.

Lm März
Der März ist ins Land gezogen und mit ihm neues . Hofs-

Mlligsfreudiges Erwarten . Erleben mir doch im März -
dem ersten Frühliugsmonat - das eindrucksvolle Schauspiel
der Auferstehung der Natur . Schon Karl der Graste nannte
Ihn den Frühlings - oder Lenzmonat Oft kämpfen zwar in
den Märztagen Nachwinter und Vorfrühling noch hartnäckig
miteinander aber der Lenz ist noch immer Sieger geblieben
Der Tag wächst berei s um über eineinhalb Stunden . Ka-
lendermäßig beginnt der Frühling mit dem 2l . März.

Warm steigt im Lenzmonat vom Boden der Erdgeruch
auf . und Föhn liegt oft auf Feld und Wald . Pflug und
Egge werden von den Bauern und ihren Helfern über dir
Felder geführt , und heimelig nimmt die Mutter Erde das
Saatkorn auf in die tiefen Furchen . Setzt in den März agen
noch stärkerer Schneefall ein . so ist der Landmann nicht da¬
von entzückt , denn „Märzenfchnee tut den Saa en web " An
sonstigen Bauernregeln für de» März , die aus die Witte¬
rung und den Wechsel in der Natur anspielen sind geläufig:
„Märzenschnee kristt — Aprilschnee düngt ! — Trrckenen März
und nassen April — der Bauer und der Gärtner will . —
Wenn es im Märzen donnert oft — wird aus ein gutes Jahr
gehofft . — Märzenblüte ist ohne Güte . — Wenn im März
die Winde wehn , wirds im Maien warm und schön." Diesen
alten Banernsprüchlein ist es zu entnehmen , dast die beste
Märzenwitterung in nicht allzu starker und trockener Kälte
besteht : der Bauer liebt es nicht , wenn die Witterung schnell
in laue , warme Frühlingstemperatirr umschlägt.

— Die Brandbombe im Eimer . Gelegentlich einer An¬
frage wird in der „Sirene " des Reichsluftschutzbundes Stel¬
lung zu der Frage genommen , wie man eine sprühende
Brandbombe . d:e schon „auseinanderläuft " löschen kann . Sol¬
che Fälle können vor allem dann entstehen , wenn man nicht
kurz nach dem Ausschlag an die Brandbombe herankommt
sondern erst einige Minuten später . Sollte man dann im
Augenblick keinen Sand zur Hand haben wohl aber einen
Eimer mit Wasser und eine langstielige Schaufel — also nicht
eine kurzstielige Kohlenschaufel — so kann man auch die aus-
einanderlausende Brandbombe durch Wasser im Eimer lö¬
schen. Man muß dann schnell und geschickt den glühenden
Brandkuchen auf die Schaufel nehmen und in den Eimer m>:
Wasser schütten . So gibt es zwar ein wenig Lärm im
Eimer , keineswegs aber eine Explosion , wie gelegentlich be¬
fürchtet wurde . In kurzer Zeit sind die glühenden Teile der
Brandbombe gelöscht . Das Verfahren ist bei genügender
Vorsicht durchaus möglich . Einfacher und in jedem Fall emp¬
fehlenswerter aber bleibt natürlich die Bekämpfung der
Brandbomben mit trockenem Sand.

— Ladenschluß des ' Handwerks . Der Reichswirtschafts-
minister ersuchte die Nachgeordneten Stellen , die no .igen Be¬
stimmungen nb- r die Offenbaltungspflicht in Handwerksbe¬
trieben zu erlassen und gleichzeitig die Frage der sogenann¬
ten Betriebsferien zu regeln , nach Möglichkeit die Bestim¬
mungen mit den für den Einzelhandel ergangenen abzustim-
men . Dabei muß die Versorgung der Bevölkerung sicherge¬
stellt bleiben . Anträge zu tage - oder stundenweiser Betriebs¬
schließung sind bei der Kreishandwerkerschaf : einznreichen
Zu vermeiden ist, daß in einem Bezirk am gleichen Tag alle
Betriebe des gleichen Zweiges geschlossen sind . Ten soge¬
nannten Reparaturhanowerkern (Schuhmacher . Uhrmacherl
kann genehmigt werden , die Werkstätten nur an einigen Ta¬
gen der Woche zum Verkehr mit der Kundschaft orfenznhal-
ren . Die Annahme eiliger Reparaturen muß aber auch an
den anderen Tagen sichergestellt sein . Betriebsferien sollen
in Betrieben mit mehreren Gefolgschaftsmitgliedern möglichst
vermieden und Anträge auf solche nur genehmigt werden
Wenn zwingende Gründe gegen die abwechselnde Beurlau¬
bung der Gfmm . sprechen . Im allgemeinen sollen nu >.
Alleinmeistern Betriebsschließungen zu solchem Zweck ge¬
stattet werden . Die Betriebsferien sollen höchstens zwei Wo¬
chen betragen . Nach Möglichkeit ist vorzusorgen , daß wäh¬
rend der Betriebsferien dringende Arbeiten von einem an¬
dern Betr -eb übernommen werden können.

Conweiler , i . März . Für tapferes Verhalten bei den
Kämpfen im Osten wurden mit dem E . K . ll ausgezeichnet:
Gefreiter Willy Keppler (zum Unteroffizier befördert ). Ge¬
freiter Richard Berweck,  Gefreiter Karl Duß,  Soldat
Fritz Günthner.  Soldat Eugen Ochs (z. Zt . im Laza¬
rett ), SS -Mann Hans Dill.

Conweiler , 2. März . Der hiesige Spar '- und Dar¬
lehenskassenverein  hielt am Sonntag seine 30. Haupt¬
versammlung ab . Gemeindepfleger a. D . K. Sch eurer  be¬
grüßte die in mäßiger Zahl erschienenen Mitglieder mit
freundlichen Worten . Anschließend gab Rechner Bürgermeister
Langen stein  den Geschäfts - und Kassenbericht . Aus dem
Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß die Kasse trotz des
Kriegs im vergangenen Geschäftsjahr einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen hat . Die Mitgliederzahl hat sich um 5
vermehrt und beträgt nunmehr 185 Mitglieder . Auch die
Spareinlagen haben erfreulicherweise um rund 23000 RM.
zugenommen und betragen zur Zeit 77 000 RM . Der zum
Bau eines Lagerschuppens erworbene Platz wurde von der
Aufsichtsbehörde nicht genehmigt , und muß daher die Erstel¬
lung bis ans weiteres zurückgrstellt werden . Infolge der
Warenverknappung konnte mit Futtermitteln nicht alles be¬
friedigt werden , in Düngemitteln war es besser , während mit
Kohlen alles restlos befriedigt wurde . Den Mitgliedern
wurde ein Schreiben des Verbands zur Kenntnis gebracht,
worin auf die Volleinzahlung der Geschäftsanteile besonders
hingewiesen wird . Auch Vorstand und Rechner richteten in
dieser Sache noch einen Appell an die Mitglieder . Der Ge¬
schäftsanteil beträgt 100 RM . Derselbe wird mit 4A verzinst.
Dem Rechner . Vorstand und Aufsichtsrat wurde Entlastung
erteilt . Die anschließenden Neuwahlen brachten keine Verände¬
rung in der Besetzung der Aemter . Am Schluß der Ver¬
sammlung wurde dem Rechner für seine Mühe und Arbeit
seitens des Vorstandes Dank und Anerkennung gezollt . — Im
Anschluß an die Versammlung des Spar - und Darlehens¬
kassenvereins hielt der Viehversicherungsvereia
ebenfalls seine jährliche Hauptversammlung ab . Vorstand Wil¬
helm Fa aß erstattete den Geschäfts '- und Kassenbericht . Der
Mitgliederstand ist zur Zeit 81. Der Viehbestand beträgt 135.
Schndenfälle sind 4 zu verzeichnen (im Vorjahr 2). Der Vor¬
stand gab noch einige Zahlen über Einzug und Auszahlungen
bzw . über Zuschüsse bekannt , worauf die Versammlung ohne
Anssprache geschlossen wurde.

Höfen a . Enz , 2. März . Gestern vormittag wurde Pfarrer
Wolfgang Lindmaier  feierlich in sein Amt eingesetzt , nach¬
dem er schon längere Zeit hieher ernannt war . Er befindet
sich zur Zeit in einem Reservelazarett in Wildbad . wo er von
einer in den Kämpfen gegen den Bolschewismus erlittenen
schweren Kriegsverletzung , die eine Amputation des linken
Armes zur Folge hatte . Heilung und Genesung finden soll.
Die Kirchen gemeinde hofft , daß er sein Amt in Bälde kür
die Dauer antreten und versehen kann.

Der Landdienst rustl
Wieder stehen unzählige Jungen und Mädel vor einer

der großen Entscheidungen im Leben , vor der wichtigen Frage:
Was soll ich werden ? Wieder werden in wenigen Wochen die
vielen Vierzehnjährigen die Schulen verlassen , und auch für
sie wird der „Ernst des Lebens " beginnen . Sicherlich nimmt
es kein Junge und auch kein Mädel mit seiner Berufswahl
zu leicht , und es wird auch schwerlich irgendwo ein Vater oder
eine Mutter zu finden sein , denen dieser Wendepunkt im
Leben ihres Sohnes oder ihrer Tochter nicht eine überaus
wichtige Angelegenheit ist!

Welcher Junge aber wollte nicht schon mit jungen Jahren
ein „eigener Herr " sein , ein freier Bauer auf eigener Scholle!
Noch vor wenigen Jahren wäre dies ein törichtes und un¬
nützes Verlangen gewesen , damals , als man noch froh war,
irgendwo einen kläglichen Unterschlupf zu finden , der gerade
auHreichte , um den täglichen Hunger zu stillen . Heute aber ist
jedem aufgeweckten jungen Deutschen die Gelegenheit ge¬
geben , wirklich Herr auf eigener Scholle zu werden , ganz

Heute sdenä von 2012
» dis morgen lrllb 7.34

dlonckaukgsng , g.5S
dlonäunterkang 817
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gleichgültig , ob er aus der Stadt oder vom Lande stammt.
Was einer mitbringen muß , ist nur die Liebe zum bäuer¬
lichen Beruf und einen gesunden Körper und einwandfreien
Charakter . Er braucht keinen Pfennig Geld , als Vorbildung
braucht er nur seine acht Klassen Deutsche Volksschule , und
mit 25 Jahren schon kann er Herr eines eigenen Hofes im
deutschen Osten sein!

Mit 14 Jahren , wenn er aus der Schule kommt , meldet
'sich der Junge zum Landdienst , dort wird er dann in einer
mehrjährigen verschieden gestuften kostenlosen Ausbildung
zum Wehrbauer erzogen . Nach der Ableistung des Wehr-

^dienstes und einigen Praxisjahren erhält jeder geeignete
>Jungbauer seinen eigenen Erbhof , er ist ein richtiger Erlchof-
l Lauer geworden , ohne selbst das geringste zahlen zu müssen!

Kann es wohl für einen richtigen Jungen etwas Schöneres
geben , als mitzuhelfen an dem großen Aufbauwerk , das drü¬
ben im deutschen Osten vollbracht wird ! Gibt es Wohl etwas

! Erhebenderes , als Schildträger des neuen Deutschlands zu
sein in den weiten Räumen des Ostens!

Sladttheater Pforzheim
„Der Lügner und die Nonne"

Ein Theaterstück in drei Akten von von Carl Götz

Die Theater -Intendantur hat das Stück in den Spielplan
der abgeiaufenen Woche für wiederholte Aufführungen einge¬
setzt. Es lohnt sich deshalb , sich mit ihm zu befassen . Die Erst¬
aufführung brachte trotz der tendenziösen Färbung des Stückes
einen Achtungserfolg . Es mkg vielleicht jenen Kreisen nicht
in den Kram passen , die sich auf den „modernen Schnitt " der
Gegenwart nicht einstellen können und dem Dogma religiöser
Schematisierung noch allzusehr anhängen . Man muß aber
die Dinge nun einmal nehmen wie sie sind und sich damit
abfinden.

Mit dem jedenfalls spannenden Werk „Der Lügner und
die Nonne " läßt der erfolgreiche Autor eine Angelegenheit
über die Bretter ziehen , die den Zuschauer aufhorchen läßt.
Soll man lachen oder ernst bleiben ? so fragt man sich. Jedoch
bei allem Geschehen weiß man sehr bald , was der Inhalt an
Belehrung austveist . Dialog und Sprache sind so fein - un-
treffend , daß es sich empfiehlt , sich unbedingt diesen .Lügner
und die Nonne " anzusehen.

Unter der Spielleitung von Willy Grub hielt sich unser
Schauspielpersonal im gewohnten Fluß . Lebensbejahend , son¬
nig und fröhlich das „Kleeblatt " Udo (Hans Rewendt ), Bods
(Hans Röhr ), Charly , der Lügner (Josef Held ). Auch der
Kardinal ist von Josef Held in der RollenweMung mit „bib¬
lischer Weisheit " und „väterlicher Güte " überzeugend verkör¬
pert worden . Petrops (Hans Ulbrich -Rölke ) war der Diener
von Format , er wußte stets , was es geschlagen hatte . Frau
von Schicketanz , die Schwester des Kardinals (Lina Haber¬
mann ) führte nur so das Regiment und entlockte dem Zu¬
schauer ein fröhliches Lachen . Angela , die Nonne (Elsa Nast ),
lebte sich in ihre Aufgabe glänzend hinein . Ein Mönch von
„guten Zeiten " und „trockener Leber " war Georg Sertel . Er
weiß , was der Zuschauer will , wenn er die Bretter betritt.
Würdig und gelassen waltete die Aebtissin des Klosters (Else
Sanken ) ihres Amtes . Der Abt (Max Herbert Voelckert)
spielte mit gemessener Geste . Schwester Regina (Margit
Mario ) und viele andere Namen des Stückes halfen mit , der
Szene im 3. Akt ein feierliches Gepräge zu geben . Ulbrich-
Rölke , Alex Vogel , Fritz Neubauer und Karl Hufnagel hatten
ihren guten Anteil an der Aufführung . Der Dank des Publi¬
kums für das flotte Spiel äußerte sich sehr stark durch Beifall
und Blumen . Wilhelm Neuert -Pforzheim.

tzandba»
Meisterschaftsspiele.

Württemberg:
Straßbura — TG Eßlingen 6:6

schft, Göppingen — DSV Süßen 7:8

Roman von Karl Do seit

4. Fortsetzung
„Nein . Sie bat mit mir von ihrer Sorge gesprochen,

weil sie niemanden »onst hatte , mit dem sie darüber sprechen
konnie . Sie macht sich nämlich Gedanken darüber , daß dir
dein Photographierkurlus , an dem du obne Vaters Wissen
teilnimmtt . wichtiger werden könnte als die landwirtschaft¬
liche Buchhaltung , die du an der Handelsichule lernen sollst,
und daß du eines Tages nicht die Sekretärin des Vaters
zu Hauie . sondern eine Photographin in Berlin wirst . —
Als du aus dem Zuge stiegst , kiel mir in deinem Gesicht
etwas auf . ich wußte nicht gleich , was es war . Jetzt
glaube ich es zu wissen . Es ist schlecht verhehlte Freude
gewesen . Hoffentlich hängt sie nicht mit Müllers Sorge
zusammen ." ,

Katrin hob den Kopf und sagte zu seinem Erstaunen
mit vollkommen ruhiger Stimme : „Deine Vermutung ist
richtig . Ich habe mein großes Examen als Photographin
bestanden und bin seit heute morgen Mitglied der Presse¬
kammer . Darüber habe ich mich mächtig gefreut ."

„Das kann man eigentlich verstehen " , meinte Wenck-
hofs , zu Eckart gewandt . „Das ist genau so. wie wenn man
nach dem ersten Allemilug ohne Bruch wieder auf der Erde
angekommen ist und sich nun einbildet , man könnte fliegen ."

Braake nickte vor sich hin . dem Vergleich wohl zu-
stimmend , aber fein Gesicht war voller Zweifel und Unruhe.

„Ich halte die Absicht " , fuhr Katrin ein wenig leiser
ort . „es dir heute zu erzählen und dich zu fragen , was
ch tun sollte . Denn ich ahnte io nicht , daß du dick mit dem

Gedanken trägst , auch dann Offizier zu bleiben , wenn Barer
dich braucht. Das ist nun erledigt. Wir können die Ettern
Nicht alle beide im Stich lasten . Einer von uns muß bleiben
— Das werde ich dann eben sein", schloß sie ihre Rede
bestimmt.

„Kinder , wariet dock erst mal ab " , siel Wenckhost ein.
„was überhaupt wird Es ist ja noch gar nicht io weit.
Vielleicht ss- bt euer Vater mit der Zeit auch ein . daß es
so nicht weiter gebt, und verkauft doch, oder man findet
Kohle nntex eurem Gut — "

Die Geschwister schüttelten zugleich heftig die Köpfe,
und dann entgegnete Katrin voller Schrecken : „Nur das
nicht . Wenn Vater wegen der Kohle Haus und Hol ver¬
lassen müßte , dann täte er es nicht lebend . Das bat er
schon mehr als einmal gesagt , und was er layt , das «M bei
ihm . Aber dieie Sorge brauchen wir ia wirklich nicht zu
haben . Frühere Bohrungen haben ergeben , daß unter
Braakenlelde keine Kohle liegt ."

„Wenn einer bleiben muß . dann bin ich es selbst¬
verständlich " . sagte Eckart plötzlich aus tiefem Nachsinnen
heraus , und es klang wie ein unabänderlicher Entschluß.
Er wandte sich hastig um und trat aus den Anlasier . Der
Motor brummte auf und der Wagen schoß vorwärts.

*

Unweit der Reichskanzlei , in einer der geschäftigen
Straßen , die sich bis aus ihren Namen zum Verwechseln
gleichen , lag das Verwaltungsgebäude der Anna -Bergbau-
Äktiengejellschaft . Hinter dem mächtigen Portal tat sich
eine einfache hohe Halle aus . an deren Ende sich ein Glas-
oerfchlag mit dem Schild „Anmeldung " befand.

In vielem Glasverichlag saß der aste Wilhelm Frühauf.
ein Veteran des Bergbaus . Der linke Aermel seines Berg¬
mannsrockes hing schlaff herab , denn er hatte bei einer
Kohlenstaubexplosion den Arm verloren , nachdem er zwei¬
mal in die Feuerhölle gestürzt war . um seine Kameraden
zu retten . Daher trug er auch aus der schwarzen Uniform
das gelbe Band der Rettungsmedaille . Als vor zwei
Jahren Heinrich .Hollborn , der damalige Direktor der Un¬
glücksgrube . die Leitung der Anna -Vergbau -Aktiengeiell-
ichaft übernehmen mußte , war Frühauf . da sie sich von
Kindesbeinen an kannten , mit ihm nach Berlin aegangen.
obwohl es ihm nicht leicht geworden war . denn er batte
immer ein dunkles Gefühl der Angst vor den großen
betriebsamen Städten mit ihren lichtraubenden hohen
Häusern gehabt . Aber vielleicht blieben sie nicht ewia in
diesem „Ameisenhaufen " , denn Heinrich Hollborn war auch
lieber draußen >m Revier , als hier in Berlin in diesem
vornehmen Palast , der noch von feinem Vorgänger im
Jahre 1930 angetanst und umgebaut worden war.

Da der Tag sich seinem Ende zuneigte und nicht anzu-
nehmcn war , daß noch Besucher kamen , machte sich Frühauf
daran , die abgenutzten Bleistifte in der kleinen Maschine
anzuspitzen . Indessen fuhr draußen der große Wagen
Hollborns vor . Da es nicht üblich war . dem Generaldirektor
die Türen zu öffnen , io blieb der Fahrer , während Hallborn
ausstieg , hinter feinem Steuer sitzen, und auch Frühauf trai
keinerlei dattiae Anstalten , den „General " , wie »»- >m Hauke

nannt wurde , aus eine besonders untertänige Art zu
tpfangen . Er legte nur die Bleistifte in die auf-
jchlaqenen Meldeblocks , trat dann an das Schaltersenster
>d sab ihm straff aufgerichtet und erwartungsvoll erhobenen
ruptes entgegen . .

Holldom schritt langsam und in einer wiegenden Am
? ein wenig an den Gang eines Seemanns erinnerte , durch
e dämmrige Halle . In seiner rechten Hand trug er eine
oße Aktentasche . „War was Besonderes ? " fragte er . al¬
ben Verschlag erreicht hatte.

„Herr Oberst Wenckhost war hier vor zehn Minuten " ,
zte Frühauf . „Der Herr Oberst hatte aber keine Zeit , zu
arten . Er hätte noch im Oberkommando zu tun.

„Sonst war niemand hier?" ,
„Nein . Herr Hollborn ." Frühauf griff nach einer Zei-

ng . die neben ihm auf dem Tisch lag . und wollte ne nou»

„Behalten Sie sie nur " , wehrte dieser ab . Und mit
rem Blick aus das Blatt : „Ich glaube , jetzt wird es ba d
-nst werden , da heißt es schuften , schuften und nochmals
wsten . besonders für uns Bergleute Uebrigens - ' «
nke . ich kann Ihnen eine kleine Freude machen ! Er Iah
) um . ob auch niemand in der Nähe war , dann flüsterte
. sich in das Schaltersenster neigend : „Ich habe die Ab-
ht die Hauptverwaltung wieder ins Revier zu verlegen.

Ehe Frühauf leine Freude äußern konnte , batte n«
illborn abgewandt und war zur Trepve gegangen . .
rer halben Höhe drehte er sich um und legteden Finget
ls leine Lippen , die sich zu einem fp.itzbubilchen Lachem
rzogen hatten , worauf Frühauf erfna mckte iw »eure
ind wie zum Schwur erhob . , , .

Es wird ja allerhand Schwierigkeiten lieben , dachte
zllborn , während er bedächtig die Stufen emporstieg , ab
s macht nichts . Ich gehöre m dieser Zeit unter meine

^Der schmale Korridor , in den niemals Tageslicht und
sche Luft drangen , nahm ihn aus.

Als er lein Zimmer betrat , warf er mit weit ausholen
m Sckwuna die schwere Aktentasche m einen der silbe >>
auen Sessel , als wollte er zwischen sie und sich ein«
öqlichst große Entfernung legen . Dann ging er »u der
'siaen Karte , die fast die ganze , dem Schreibt sch gegen«
.erliegende Wand bedeckte . In diesem Aiiqenblick war sie
r ihn von einer besonderen Bedeutung , denn als er dicht
r ihr stand , ergriff ihn eine fast feierliche Stimmung . ^ ie
llte das Revier der Anna -Bergbau -A .-G . dar und umfaßte
i Gebiet , das größer lein mochte , als manche « frühere
erzoatum . iFortl ^ nno



Mus Württemberg
— Stuttgart , den 2. März.

^ohlenorydgasvergiftung . Eine 88 Nähre alte , in Stutt-
gart -Oberturkheim wohnhafte Hausfrau wurde samt ihren,
eindreiviertel Jahre al 'en Kind mit einer KohlenoxydgaS.
Vergiftung in ihrer Wohnung aufgesunden . Beide wurden
nach dem Katharinen -Hospital überaesnhrt wo die Fra » an
den folgen der Vercnftuna starb. Wie oie FeMellunaen
ergoven . lieat Unfall nar.

Doppelt verkaufte Garbrrobescheine. Zwei grauen einer
Stuttgarter Veranügiingsaasisiä te hatten Einverita
nis miteinander bereits gebrauchte Ga rderob?ick>e ne d
Publikum an der Kleiderablage zurückiiest ein zweites ^ ca
verkauft und sich so einen ansehnlichen^
schafft. Das Amtsgericht verurteilte die 50 lahr -ge Mar^
M . zu sechs Wochen Gefängnis und die S7 fahrige Rosa L>
zn vier Wochen.

— Sindelborf . Kr. Künzelsau . (Sochbetaat .) Dt-
älteste Einwohnerin Witwe Franziska Munch abborene V g
Z-ging dieser Tage ihren 90. Geburtstag . Die Altersiubila.

ist Trägerin des Goldenen Mtttter ^ürenkreuä^ .
- Kaisersbach. Kr . Waivlinaen (Vater und Sohn

trafen  sich im  Lsten .) Von ,der Familie des Karl Knod>
ler in Gebenweilergehren. Gemeinde Kaisersbach.
milienvnter bei einer Straßen bauuniernebmiing im ( . reu
tätig . Der Sohn Karl iteht bei der Wehrmach, Vater und
Sohn hatten nun das K,u -i ,m Osten sich unverüosf ' zu
treffen Die Freude des Wiedersehens war bei beiden aroß

- Stein am Kocher. (Siurz , n der Scheuer ., Der
Landwirt Alois Hock stürzte in der Scheuer aus ziemlicher
Höhe ab und erlitt dabe! tt -ml,ch erhebliche Verletzungen.
Er hatte noch Glück ,m Unglück denn er fiel auf Stroh , das
er vor seinem S nrz herabaeworl -n hatte.

— Oelkofen, Kr. Sanlqau . «Der D ' rfältesie ge -
starben .! Der älteste Einwohner der Gemeinde . Landwir«
Matthäus Engler . starb im Alter von 93 Jahren - Bis kurz
Vor seinem Tod war der Greis körperlich und geistig noch
erstaunlich rüstig.

— Kaufbeure«. lKind vom Zug tödlich überfah¬
ren ., In einem unbewachten Augenblick lief das zwenäh-
rige Söhnchen des Schreinermeisters Gabler vom Hachstadt-
weg nach dem Eisenbahndamm Das Kind wurde v. m Eil-
zug Kempten—München überfahren und war sofort tot.
Relchsabmann Behrens vor de« württ . Kreisbaucrnführern

Auf einer Tagung der Kreisbauernnihrer der Landes¬
bauernschaft Württemberg sprach ' der Reichsobmann des
Reichsnährstandes Bauer Behrens  über die wichtigsten
Gebiete der Ernährungswirtschaft Er behandelte vor allem
die notwendige Steiaerung des Hackfr" cht- insbesondere des
Kartoffelanbaues des Gemüse- und Oelsnichtanbaues Der
Anbau van Bro aetreide d>e Leistungen in der Milchwirt¬
schaft und der Stand der Schwein-' l' gltiina müssen au ? der
bisherigen Höhe aebalten werden D 'es seien die w'chiiasten
Ausgaben die von der deutschen Landwirtschaft in der kom¬
menden Zeit zu lösen ieien. Der beiiU^ e Bauer bat im In¬
teresse der Allgemeinb --!» bisher seine Pfüch ' erfüllt , und er
wird auch weiterhin alle seine Kräfte für die Schaffung des
täglichen Brotes einsetzen in dem Bewußtsein . dadurch tn
entscheidender Weise zum endgültigen Siege beizutragen.

Mus-en Nachbargauen
Mannheim . (Den Tod seiner Tochter verschul¬

det .) Das Gericht verurteilte den Einwohner Ernst Donath
von hier wegen Körperverletzung mit Todessolge zu einer
Gefängnisstrafe von 2tz Jahren Der Verurteilte hatte in be¬
trunkenem Zustande mit ein -m Kartoffelstvßer nach seiner
Tochter geworfen unv diese damit am Kieser getroffen . Das
Mädchen hatte an der getroffenen Stelle eine Kiefervereite¬
rung . die sich daraufhin verschlimmerte und schließlich den
Tod herbeifüyrte . Das Gericht war zu der Ueberzeugung ge¬
kommen. daß nur durch den Wurf der Tod eingetreten war.
denn die Vereiterung allein hätte nie solche Folgen haben
können.

Mannheim . (Für tot erklärt .) Vom Amtsgericht
wurden der am 27. August !892 in Frankfurt a. M . geborene,
zuletzt in Mannheim wohnhafte Ludwig Heinrich Gustav
Weimer mit dem 3l . Dezember 1935 und die am 21. Januar

1864 in Queichheim bei Laudau Mwrette . zuletzt in
heim wohnhafte Maadalene Pfasfmann mit dein 31. Dezem¬
ber 1895 für tot erklärt . —. ^ -

Weinbeim. (Ein Jahrhundert im  Dr .euste oeS
tzeuts ch en Liedes .) Der Singverein Weinhenn 1842 be-
acht durch eine Konz ^Veranstaltung fern Ivchayrrges Beste.

(l ) Karlsruhe . (Das kostete den roten Winkel .)
Der hier wohnhafte Rudolf Wolf hat im Januar 1942 seinen
Kraftwagen zum Besuch mehrerer Wirtschaftslokale miß¬
bräuchlich benutzt. Er wurde deshalb vom Amtsgericht
Karlsruhe mit einer Geldstrafe von 89 Mark belegt ; außer¬
dem wurde ihm vom Polizeipräsidenten der Führerschein ent¬
zogen. Dem zur Fahrt benutzten Kraftwagen wurde ohne
Rücksicht auf die entstchcyden wirtschaftlichen Folgen der
Winkel genommen. Vier weitere Mitfahrende erhielten Geld¬
strafen von je 25 Mark.

(!) Karlsruhe . (70jähriger Steuermann .) Der
hier wohnende Schiffssteuermann Georg Burkhäuser feiert
seinen 7V. Geburtstag . Gebürtiger Mannheimer fährt er seit
vielen Jahr ?« auf dem Rhein . Der gesunde rüstige Mann
denkt noch nicht daran , seinen Berus aufzugeben.

(!) Kehl. (Einen Tausender gewonnen .) In
einem Kolonialwarengeschäst im nahen Diersheim waren
schon seit einiger Zeit WHW -Lose zu haben . Die vorhandenen
letzten Lose wollten so recht keine Abnehmer finden . Dieser
Tage trat nun ein Gendarmeriebeamter von Kehl dienstlich
in das Geschäft und nachdem er seinen dienstlichen Auftrag
erledigt hatte , kaufte er eines von den noch elf vorrätigen
Losen und siehe — ein Tausender war sein Gewinn!

Meckesheim. (Verbotener Umgang mit Kriegs¬
gefangenen .) Die verheiratete Einwohnerin Erna Bähr
wurde zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt . Sie hatte hinter
dem Rücken ihres Mannes ein Liebesverhältnis mit einem
in ihrer Landwirtschaft tätigen französischen Kriegsgefange¬
nen . Die Zusammenkünfte legte sie stets in Zeiten , in denen
ihr Mann zu Feldarbeiten woggefahren war.

(—) Wehr i. B . P50 Jahre Wehr .) D,e Gemeinde
Wehr konnte aus eine SöOiährige Geschichte zurückblicken. Am
26. Februar 1092 wird in einer Schenkungsurkunde ein Aüal-
goz von Werrach als Zeug ? genannt und damit wird zum
ersten Male die Existenz eines im Tale der Wchra herrschen¬
den Herrengeschlechts nachgewiesen. Die Heimatforscher Prof.
Dr . Avgeier und Hauvtlehrer Heinrich Kunzelmann haben
das wenige vorhandene Material zusammengetragen und in
einer Chronik zusammen gekakt.

Lampertheim . (Durch kochende Suppe verbrüht .)
Ein älterer Mann , der am Küchenherd saß. hatte vor drei
Wochen einen Schwindelamall erlitten und war gegen den
Herd gefallen. Dabei ha te er den Topf mit kochender Suppe
heruntergerissen , die sich teilweise über ihn ergoß und ihm
schwere Brandwunden zufügte . Der Bedauernswerte ist ietz,
den tchweren Verf -tzvngen erlegen.

Eberstadt . (Unsaubere Milchgeschäfte .) Der
Milchverteiler H. Bauer von hier und seine Tochter ivaren
angeklagt, Milch gefälscht zu haben. Weiter hatten sie an
Unberechtigte Milch abgegeben und auch But er hergestellt.
B " ',er erhwlt zwei Jahre Gefängnis , seine Tochter ein Jahr.

Gernsheim . (Unreeller Metzger ., Ein Metzger aus
Gernsheim erhielt vom Amtsrichter in Darmstadt sechs Mo¬
nate Gefängnis , da er verschiedentlich das Gewicht der von
ihm geschlachteten Schwe-ne zu gering angegeben ba te.

Ingelheim . tEr ging von selbst ins Netz!  In der
letzten Zeit waren öfters ausgelcgte Netze und Stellgarne
zerschnitten und bestoblen worden . Einer der Täter konnte
bereits kesiaestellt werden.

Mainz . «Er fand immer wieder Dumme .) Die
S rafkammer verurteilte einen 27 jährigen Mann wegen
einer Reihe von Betrügereien und Unterschlagungen als
Bolksschädling zu drei Jahren Zuchthaus Der Verurteilte
hatte sich Geldbeträge von 6V bis zu 800 Mark aeben lassen
um damit angeblich Käme . Stoffe und andere Waren aus
Holland zu beschaffen. Auch halte er Darlehensschwindeleien
begannen . Er ist ber-' ts mehrfach varbestraf .

' Lubwigshase ». (Dreister Schaufenster - Dieb-
stah  l.) Ein dreister Diebstahl würde in der Nacht im Stadt¬
zentrum verübt . Durch unbekannte Täter wurde mit einem
Backstein eine große Schaufensterscheibe des Kaufhauses
„Kaufho ?" zertrümmert . Dann entwendeten die Svitzbuben
aus den Auslagen eine Reihe von Bekleidungsgegenständen
Sie entkamen mit ihrer Beute und konnten bis jetzt noch
nicht ermittelt werden

Eugen d'Albert
Erinnrrnngen an de« großen Tonschöpfer zu seine«

10. Todestaa

Als Meister der Nachromantik steht Eugen d ' Albert  in
einer Reihe mit Paul Graener . Wilhelm Kienzl, von Rezniceü
Max von Schillings . Siegfried Wagner und Wolf-Ferrari . Der
Künstler wurde am lO. April l864 zu Glasgow als Sohn eine-
Musikers geboren Er erhielt den ersten Unterricht in der edlen
Tonkunst von seinem Vater , keine weitere Ausbildung aber
vornehmlich durch Hans Richter, der ihn mit nach Wien nahm,
und kei« 1881 durch Liszt . Noch im gleichen Jahr begann
d'Albert keine ptantstische Ruhmeslaufbahn;  mit
sensationestem Erfolg spielte er tn Berlin . Leipzig. Weimar,
Wien und anderen Städten . In der Folgezeit befestigte er
seinen Ruf immer mehr durch seine gediegene Vorlragskunst.
Zeit t889 lebte der Meister in Lichlerfelde bei Berlin . Im
Jahre 1903 schuf er seine berühmte Oper „Tiefland ", die
sich bis zur Gegenwart auf den Spielplänen vieler deutscher
Museniempel >u behaupten vermochte, und 1916 „Die toten
Auaen"  Vor nunmehr zehn Jahren , am 3. März 1932. ist
Eugen d'Albert im Alter von 68 Jahren in Riga heimgegan-
gen. Außer seinen Opern hinterließ er auch eine Reihe bedeu-
tender Kammermusikwerke. Klavierkonzerte und Lieder.

Der gefeierte Tonschöpfer war eine echte Künstler¬
natur  wußte aber trotzdem eine traute Häuslichkeit wohl
;n schätzen. Die südamerikanische Pianistin Teresa Carenna,
die auch als Dirigenün und Komponistin erfolgreich gewirkt
bat. brachte ibm eine ganze Anzahl Kinder mit in die Ehe.
Nachdem aber d'Albert aus einem früheren Herzensbündnis
selbst schon Sprößlinge besaß, herrschte in der gemeinsamen
Wohnung keine Ruhe bei Tag und Nacht. Zn allem Ueberfluß
war auch die Ehe des Künstlerpaares selbst reichlich mit Nach¬
wuchs gesegnet. Man kann sich infolgedessen vorstellen. wie es
bei d'Albert zuging. Die Eitern übten am Klavier , während
Ke Kinder in den benachbarten Zimmern ohrenbetäubend
ärntten . Eines Tages stürzte das Stubenmädchen in den
Zalon der gnädigen Frau und meldete den Ausbruch einer
kleinen „Revolution " unter der taienfrohen Jugend . Die
Carenna erhob sich daraufhin ruhig von ihrem Platze am
Flügel , öffnete die Tür zum Studierzimmer ihres Gatten und
ne, yinein : „trugen . ,chaff' vrdmmql Meine Kinder und
deine Kinder hauen unsere Kinder !"

Einmal gab der Meister der Nachromanlik in einer Stadt
des Auslandes ein Konzert, das wider Erwarten sehr schlecht
besucht war . In der vordersten Stuhireihe des Saales wohnte
ihm ein bekannter Sänger bei. Als das erste Klavierstück ver¬
klungen war , erhob er sich, ging aufs Podium hinauf und sagte
dort, sich neben d'Albert setzend, mit lauter Stimme : „Wunder»
Sie sich, bitte, nicht über diese erschreckende Teilnahmslosigkeit!
Ich kenne diese Stadt , hier haben die Menschen vor 20 Jahren
»och gebellt."

Bei einer Premiere eines seiner Werte geriet der berühmte
Tonschöpser in Streit mit dem Kapellmeister, der ihn darauf¬
hin zum Zweikampf forderte. „Mit Waffen verstehe ich nicht
umzugehen", sagte ersterer, „aber lassen Sie uns beide eine
Oper schreiben, und dessen Werk dann ausaepfiffen wird , der
mutz sich lotschießen."

Im Freundeslreis pflegte d'Albert ve,'s?7berS gern ein
zwerchfellerschütterndes Erlebnis zu erzählen , das er an einem
kleinen Hoslheaier hatte. Dessen neu ernannter Intendant war
in der ehrlichen Ueberzeugung, daß er von Musik doch nichts
verstehe, bemüht, die Verwaliungsgeschäfie mit peinlichster
Genauigkeit zu führen . Hierbei pflegte er größte Sparsamkeit
zu entfalten . Besonders war ihm das Orchester ein Dorn tm
Auge, denn die v'erzig Kammermusiker kosteten unheimlich viel
Geld. Alle Augenblicke batte ein Geiger einen neuen Bezug
für seinen Bogen nötig , wenn nicht gar eine kostspielige Re¬
paratur fällig war . Der' Intendant forschte nach, wo hier noch
Einsparungen zu machen wären , und entdeckte, daß ein Preis¬
unterschied zwischen schwarzen und weißen Bogenbaaren be¬
stand Er ordnete daher an. daß weiße Bogenhaare nur bet
öffentlichen Ausführungen zu verwenden seien, bei den Probe«
dagegen man sich mit den billigeren schwarzen begnügen müsse.
Eines Tages dirigierte d'Albert als Gast das Orchester. Der
Hofkapellmeister hatte ihn vorher über den „Spleen " des
Intendanten natürlich unterrichtet . Ais nun bei der glanzvolle«
Aufführung in Gegenwart des Hofes sämtliche Violinisten mit
ihren weißen Bogenbezüflen antraten . die beiden Kontra¬
bassisten dagegen mit schwarzen, vermerkte der hohe Herr trotz
deiner Sparwrtt mit Mißbilligung den uneinheitlichen Ein¬
sruck. „Ja , Exzellenz", erwiderte d'Albert daraufhin geistes¬
gegenwärtig . .die zwei haben gerade Trauer ."

Wirtschaflsgruppe
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe

Ortsftelle« Wildbad. Calmb ch und Enzklösterle mit
Sprollenhaus.

Sämlliche Mitglieder weiden auf die Bekanntmachung für Gast¬
stätten und Hotels mit behördlicher Genehmigung zum Ausschank
von Spirituosen aller Art, Wirlszeiiung Nr . 9 10 vom 28. Februar,
besonders hinx «wiesen . Die sch,Wichen Meldungen sind oor-
zulegen am Donnerstag den 5 März in der Zeit von 10—12 llhr
vormittags oder 2—5 Uhr nachmittags, jür die Mitglieder von Wild¬
bad bei Kollege Vollmer, Kursaal. für d!e Mitglieder von Calmbach
bei Kollege Barth zum Anker, für die Mitglieder von Enzklösterle
und Sprollenhaus bei Kollege Sirasser zur Krone.

Nach dem 5. März vorgelegie Meldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Im Aufträge der Kreisgru ppenleitung:
G. Votlmer.

Nseronsld -anlstnl , 2 KlSrr 1942

6 ott äem Allmächtigen bat es gekästen,
meinen lieben blsnn, unseren guten Vater,
Lrucler uncl 8cbwager

Hsrl Noksr

nach langer Krankheit im Wer von 59  fahren
in Nie ewige ltleimst adruruien.

Om siiile Teilnahme bitten:
Oie 6 sttin tztoel« Stoker , geb Schuhmacher

mit Kincl uncl asten Unverwandten.

Leeräi'gung - littwock nachmittag3 ! 1br
in tterrenast).

MM

KW»
Vsurcksnreisen rinel erkolgrsSckr

lc» ! t « küÜ « . ör « nr »« I» KOtt
SerLiktlire, ^ ir»ws»»i«rrvr» nalt

vor» 1.— kl» Ü.20

Liederkranz-
Freundschaft
Neuenbürg.

Mittwoch abend
Linggtunüe
im Schullokal.

Der Borstand.

«Nuseksn
mit Vsrtvn

in Neuenbürg,Wildbad od. Herren-
alb zu Kausen oder pachten gescHst.

Angebote unter Nr . 29 an die
Enziälergeschästsstelle.

B i r ke n f e l d.

Ei«GrulldW
zu kaufen oder zu pachten gesucht.

Zu erfragen in der Agentur des
Enziälers.

ln der Klicke stark versteckt«
das wird ins i^ i- lZad gesteckt!

kelksn bei

kdeums , 6ickt , Isckiss,
Llieäer - unä Oelkntc-
sckinerren , l^ 6X6N8ctniü,
6r1pps unä Lrksltiuigs-
srrsnlrlielten , Kervea-
unä Kopk8dmi6rrell.
ksscktsn 8is Inhalt und ? rsl » der
Packung! 20 Tabletten nur 78 pkg.I
prkältl.ln allen Wotkeken . berichten
auch8!s uns über Ibis llitakrungsn l
Trlnera! 6mdtt „ Vküncke» 4 27/fZf

Feldrennach.

Setze eine gute
hochirüchtig, mit dem 2. Kalb dem
Verkauf aus
Gottfried Mauer . Eckstr. 4l.

i/vU wtzkkt verukskleidung okne Seike unv
VVsscbpulvkr.

Turnverein
Wildbad.

Unser Ehrenmitglied
u. langjähriges Turn-

raismiiglied

Karl Xrsusr
ist verstorben. Beerdigung Mitt¬
woch nachmittag2 Uhr. Zahlreiche
Beteiligung ermattet

der Borstand.

Neuenbürg.

Schüler oder
Schülers«

der Oberen Klasse wird für etwa
I Stunde täglich zu Besorgungen
usw. gesucht.

Sowald , Windhof.

Schenkt Bücher 82,̂ ',°

Pfinzweiler.
Schönes junges

Zuchtrind
setzt dem Verkauf aus

Karl Mauer » Haus Nr . 8.

/Vleirrmats erscsieinencie
Anreisen zjnä billiger

kkeums kickt
kleuwlgien
klks>tung8-
lirankkeiten

ÄS

(70l-iKwc.'.3(

kberkard -vrogsrl « Wiiddsd
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